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Wege aus 
den psychiatrischen 
Subkulturen! 

9. bis 11. Oktober 2009 

in Kassel
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Bitte per Telefax (02 28 - 65 80 63) oder im Fensterbriefumschlag zurücksenden.

Vollintegriert 
     in der 	Gesellschaft 		
	 leben

Veranstalter
Bundesverband Psychiatrie-Erfahrener e.V. in Zusammenarbeit 
mit dem Dachverband Gemeindepsychiatrie e.V., Oppelner 
Straße 130, 53119 Bonn, Tel.: (02 28) 69 17 59, Fax 65 80 63
Die Tagung wird gefördert vom Bundesministerium für Ge-
sundheit Bonn und durch Selbsthilfe-Mittel verschiedener 
Krankenkassen.

Tagungsort
Jugendherberge Kassel, Schenkendorfstraße 18, 34119 Kassel, 
Tel. (05 61) 77 64 55, Fax 77 68 32,E-Mail: Kassel@djh-hessen.
de, Internet: www.djh.de/jugendherbergen/Kassel

Gebühren 
(inkl. Unterkunft/Verpflegung)
Psychiatrie-Erfahrene: 
BPE-Mitglieder	 50 Euro
Nichtmitglieder BPE 	 70 Euro

Sozialhilfeempfänger/Heimbewohner*:
BPE-Mitglieder	 30 Euro
Nichtmitglieder BPE	 40 Euro

Angehörige, Bürgerhelfer und Psychiatrische Fachkräfte:
Fördermitglieder BPE* 	 80 Euro
Nichtmitglieder BPE 	 120 Euro

* Nachweis bitte bei der Anmeldung mitsenden!

Tagesgäste: je Tag 20 Euro, Nichtmitglieder 25 Euro / gesamte 
Tagung 30 Euro, Nichtmitglieder 40 Euro (Verpflegung ohne 
Frühstück, Tagungsunterlagen)

Zahlung der Teilnahmegebühr
Aus organisatorischen Gründen können wir die Anmeldung 
nur dann verbindlich annehmen, wenn gleichzeitig mit der 
Absendung des Anmeldebogens eine Vorauszahlung von 25 
Euro (Höhe der Stornogebühr bzw. Verwaltungskostenumla-
ge) geleistet wurde. Bei der Anmeldung im Tagungsbüro wird 
der verbleibende Betrag Ihrer Teilnahmegebühr erhoben! 
Bitte überweisen Sie daher nicht die volle Teilnahmegebühr! 
Überweisung von 25 Euro auf das Konto 31 031 818 bei der 
Sparkasse Bonn (BLZ 370 501 98), Kontoinhaber: Dachver-
band Gemeindepsychiatrie e.V., Verwendungszweck „Vor- und 
Nachname und Adresse, BPE-Tagung“!

Anmeldung
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf 140 Personen. Bitte sen-
den Sie uns den Anmeldecoupon bis spätestens zum 14. August 
2009! Die Teilnahme ist nur nach Bestätigung durch den Ver-
anstalter möglich.

Abmeldung/Stornogebühren
Bitte melden Sie sich, wenn möglich, bis zum 14. August 2009 
ab, damit dem Verband keine zusätzlichen Kosten entstehen. 
Der vorab überwiesene Betrag von Euro 25 Euro wird nicht 
zurückgezahlt!

Hinweise zum Fahrtkostenzuschuss
Fahrtkosten werden nur erstattet, wenn sie mit der schrift-
lichen Anmeldung beantragt wurden. Nachgereichte Anträge 
können nur bis zum 11. August 2009 bearbeitet werden.
Die Höhe des Fahrtkostenzuschusses ist abhängig von der Re-
finanzierung durch das BMG (Einkommensnachweis erforder-
lich!) und kann nur an Mitglieder des BPE e.V. gezahlt werden.
Die Fahrtkosten werden nicht auf der Jahrestagung ausgezahlt, 
sondern nach Zusendung einer Reisekostenabrechnung (For-
mulare auf der Tagung erhältlich!) und eines Einkommensnach-
weises überwiesen.

Anreise mit der Bundesbahn
Sollten Sie eine Bahncard haben, nutzen Sie diese! Bitte erkun-
digen Sie sich bei der nächsten Verkaufsstelle der Deutschen 
Bahn AG (am besten in einem guten Reisebüro)nach dem gün-
stigsten Tarif (z.B. Mitfahrerticket). Die billigste Möglichkeit ist 
zu wählen!

Anreise mit dem PKW
Bilden Sie Fahrgemeinschaften! Machen Sie Gebrauch von den 
Möglichkeiten der Mitfahrzentrale: Rufnummer 19 440 in allen 
größeren Städten!

Hinweise für Mitglieder örtlicher Selbsthilfegruppen
In etlichen Städten bzw. Kreisen gibt es Gelder für die Selbst-
hilfeförderung. Aus diesen Mitteln können teilweise auch Zu-
schüsse für die Teilnahme an Tagungen und Informationsver-
anstaltungen gegeben werden. Auch hier ist ein Antrag vor 
der Tagung zu stellen. Ob es an Ihrem Wohnort eine solche 
Selbsthilfeförderung gibt, kann entweder bei der Stadt-/Kreis-
verwaltung oder der Selbsthilfekontakt- und Informationsstelle 
(soweit vorhanden)erfragt werden.
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Vor-, Zuname

Straße

PLZ, Ort

Telefon

Datum

Unterschrift

Anmeldung
Zur Tagung des BPE vom 9. bis 11. Oktober 2009 
in Kassel melde ich mich verbindlich an. 

Die Vorauszahlung von Euro 25 Euro 
auf meine Teilnahmegebühr habe ich geleistet.

Ich wünsche folgende Reservierung:
Übernachtung im 3- bzw. 4-Bettzimmer
ohne Übernachtung
Tagesgast an folgenden Tagen

Ich bin:
Psychiatrie-Erfahrene/r
Angehörige/r
Bürgerhelfer/in
professionelle Fachkraft
Sozialhilfeempfänger/in, Heimbewohner/in
BPE Mitglied

Ich stimme zu, dass mein Name mit Adresse auf 
der Teilnehmerliste veröffentlicht wird.

Fahrkostenerstattung
Ich bekomme 
Grundsicherung (SGB XII)
Leistungen nach Hartz IV (SGB II)
eine kleine Rente	
Taschengeld
anderes
und beantrage
Fahrkostenzuschuss durch den BPE entsprechend 
der Refinanzierung durch das BMG
vor Ort Mittel der Selbsthilfeförderung.

Zur BPE-Jahrestagung 2009, die vom 09. bis 11.Oktober in der 
Jugendherberge Kassel stattfindet, laden wir herzlich ein. Das 
Tagungsthema lautet in diesem Jahr:
 
Vollintegriert in der Gesellschaft leben – Wege aus den 
psychiatrischen Subkulturen!

Unter diesem Oberthema sollen Wege gesucht und aufgezeigt 
werden, wie es Betroffenen gelingen kann, wieder ein vollinte-
griertes Leben in der „normalen“ Zivilgesellschaft zu führen. 
Nach der Psychiatrieenquete 1975 wurden zwar fast überall die 
Langzeitstationen in den psychiatrischen Großkrankenhäusern 
aufgelöst, aber für die meisten Patienten hat sich fast nur der 
Aufenthaltsort geändert. Eine wirkliche Integration als gleich-
berechtigte und gleichgeachtete Mitglieder der Zivilgesellschaft 
ist nur selten gelungen und dies gilt nicht nur für die „Altfälle“, 
sondern auch für viele Menschen, die erst nach 1975 zu Psychi-
atriepatienten wurden.  Vielfach wurden Patienten nur von den 
Langzeitstationen der Großkrankenhäuser in psychiatrische 
Heime, häufig weit entfernt von ihrem Heimatort, verlegt. 
Selbst in fortschrittlicheren Regionen, wo die Patienten wieder 
in ihren Heimatregionen angesiedelt wurden, kommen die Be-
troffenen kaum aus den künstlich geschaffenen psychiatrischen 
Subsystemen heraus. Gewohnt wird in betreuten Wohngrup-
pen, bestenfalls im betreuten Einzelwohnen. Der Tag wird 
strukturiert mit Arztbesuchen, Besuch einer Tagesstätte oder 
Arbeit in einer WFBM, Psychosegruppen, Depressionsgruppen 
oder sonstigen diagnosebezogenen, von Profis geleiteten Ge-
sprächsgruppen. Die Empfehlung von Selbsthilfegruppen und 
trialogischen Gesprächskreisen erfolgt eher selten. Einkäufe 
und Behördengänge erledigt der Wohnbetreuer, im besten Fall 
gemeinsam mit den Betroffenen. 
Kochen, Seidenmalerei, Holzarbeiten etc. finden in psychiat-
rischen Tagesstätten statt und nicht in der Volkshochschule. 
Sport, Gesang und Musik werden ebenfalls in den Tagesstätten 
organisiert, anstatt den Betroffenen den Weg in die örtlichen 
Musikschulen, Sport- und Gesangsvereine zu ebnen. Tagesaus-
flüge und Urlaubsreisen gestalten ebenfalls die Tagesstätten, 
Treffpunkte oder WFBM´s, anstatt auch hier die Wege zu 
Reiseveranstaltern zu ebnen. Alles, was die Betroffenen noch 
sehr gut selbst erledigen können, wird für sie gemacht, so dass 
letztendlich der Hilfebedarf ständig steigt und die Betroffenen 
immer unselbständiger und damit immer abhängiger vom psy-
chiatrischen Hilfesystem werden. 
In den WFBM´s werden hochqualifizierte Menschen wie Inge-
nieure mit langjähriger Berufserfahrung,  kaufmännische Ange-
stellte, Lehrer und Lehramtsanwärter sowie StudentInnen, die 
im Examen zusammengebrochen sind, weit unter ihrer Quali-
fikation und Ihren Fähigkeiten ausschließlich „beschäftigt“. Der 

Freitag, 9. Oktober 2009

	 bis 17.00 Uhr 	Anreise	
	 18.00 Uhr 	Abendessen
                		  Tagesmoderation: Mikhail Zabrotski
	 19.30 Uhr 	Begrüßung und Berichte aus Projekten 
		  und örtlichen Gruppen
	 21.00 Uhr 	Kulturprogramm:
                 		  Schreiben macht frei! Jan Michaelis liest 
		  aus seinen literarischen Werken 
		  Anschließend: Aus dem Abseits in die 

Mitte – Tanzen auf der Jahrestagung mit 
Discjockey Peter Weinmann

Samstag, 10. Oktober 2009

	 7.00 – 9.00 Uhr 	Frühstück
		  Tagesmoderation: Jurand Daszkowski
	 9.00 Uhr 	Begrüßung und Grußworte
	 9.30 Uhr 	Mortalität und Neuroleptika –Alternative 

Wege zur traditionellen Psychiatrie, 
         		  Dr. Volkmar Aderhold
	 9.50 Uhr 	Diskussion
	 10.15 Uhr 	Vorstellung der Arbeitsgruppen
	 10.45 Uhr 	Kaffeepause
	11.15 – 13.00 Uhr 	Arbeitsgruppen
	 13.00 Uhr 	Mittagessen
	14.30 – 16.00 Uhr 	Arbeitsgruppen
	 16.00 Uhr 	Kaffeepause
	 17.00 Uhr 	Mitgliederversammlung des BPE
	 18.30 Uhr 	Abendessen
	 19.30 Uhr 	Fortsetzung der Mitgliederversammlung

Sonntag, 11.10.2009

	 7.00 – 9.00 Uhr 	Frühstück
 	 8.00 Uhr	 Jutta Alabi bietet im großen Saal eine 

Andacht an
		  Tagesmoderation: Dr. Reinhild Böhme
	 9.00 Uhr 	Kreative Freizeitbetreuung durch sensible 

Kulturarbeiter, Gangolf Peitz
	 9.30 Uhr 	Diskussion
	 10.00 Uhr 	Kaffeepause
	 10.30 Uhr 	Berichte aus den Arbeitsgruppen
	 12.00 Uhr 	Ausblick und Schlusswort
	 12.30 Uhr 	Mittagessen, danach Ende der Tagung

Arbeitsgruppen

	 AG 1	 Alle inklusive, ist Barrierefreiheit möglich?
         		  Dagmar Barteld-Paczkowski

	 AG 2 	Freunde, Bekannte, Verwandte – Aufbau, 
Erhalt und Umbau der sozialen 
Beziehungen, Matthias Seibt

	 AG 3 	Mein psychiatrischer Werdegang und 
meine Reintegration in die normale          
Gesellschaft, Martina Heland-Graef

	 AG 4 	Unsere Wirkungsmöglichkeiten als 
Psychiatrie-Erfahrene Profis in unserem 
Umfeld und in der Gesellschaft, Christine 
Pürschel

	 AG 5	 Selbsthilfe als Alternative zu psychiat-
rischen Subkulturen, Ruth Fricke

	 AG 6	 Das persönliche Budget ermöglicht ein 
selbstbestimmtes Leben! Ulrich Lück

	 AG 7 	Das Mehrgenerationen-Haus als Integration 
pur! Heidi Höhn

	 AG 8 	Mein Weg raus aus den Mühlen der 
Psychiatrie! Doris Steenken

	 AG 9 	Hilfekonzepte Psychiatrie-Erfahrener 
Eltern! Martin Pflaum

	 AG 10 	Kreative Selbstgestaltung, Miriam Krücke

Auftrag, die Wiedereingliederung in den ersten Arbeitsmarkt 
vorzubereiten, wird nur selten erfüllt. 
Wer sich in einem so strukturierten psychiatrischen Netz erst 
einmal verfangen hat, hat kaum noch eine Chance, sich aus die-
ser Scheinwelt, in der nur noch Kontakte zu Mitbetroffenen 
und Psychiatrieprofis bestehen, wieder zu befreien. Hier Wege 
aufzuzeigen und Selbsthilfeprojekte sowie indiviuelle Lösungs-
ansätze zu entwickeln, die den Weg zurück in die Zivilgesell-
schaft ermöglichen, die aber auch verhindern, dass eine Aus-
gliederung aus der Zivilgesellschaft überhaupt stattfindet, soll 
Ziel der BPE-Jahrestagung 2009 sein.

Ruth Fricke
für den BPE-Vorstand


